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Heinrich Borriss, 1909—1985

Von

H. F. L inskkns

Motto eines Lebens

Nach G reifswald g eh t's  in schn ellem  Lauf
Ein L iebesgruß von  m ir
Huck unbem erk t sich h inten  au)
Als b lind er Passagier

A delbert von  Chamisso, 1827

Ein Herz der deutschen Botanik in der DDR stand still, als am frühen Morgen 
des 4. September 1985, wenige Tage vor seinem 76ten Geburtstag H einrich Borriss 
in Greifswald sanft entschlief. Er hatte es sich gewünscht, zu Hause zu sterben. Die 
langen Monate der unheilbaren Krankheit, deren Fortschreiten er an seinem Körper 
registrierte, konnte er ertragen dank großer persönlicher W illensanstrengung, eines 
verständnisvollen, einfühlsamen Hausarztes und seiner selbstlos pflegenden Frau.
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Bis wenige Tage vor seinem Tod war sein Geist ungetrübt. Am 22. August schickte 
er das Manuskript einer letzten Arbeit ab — bis zuletzt ein engagierter Forscher.

H einrich L udwig O tto Borriss wurde am 10. September 1909 als Sohn des 
damaligen Lehrers und späteren Schuldirektors O tto Borriss und dessen Ehefrau 
M eta, geborene W einert, in Vandsburg, Kreis Flatow (heute Zlotow), im früheren 
Westpreußen geboren. H einrich Borriss blieb immer den weiten Ebenen des Ostens 
verbunden. Seine Familie gehört zu jenen Grenzlanddeutschen, welche den Teil der 
Provinz Posen, die seit 1772 preußisch war, nach dem Ausgang des 1. Weltkrieges 
verlassen mußten; denn 1919 wurde Vandsburg polnisch, und die Familie übersie
delte nach Schwedt am Westufer der Oder, einem verschlafenen Städtchen, das seine 
Residenzfunktion einer hohenzollcrnschen Nebenlinie von 1689—1788 nicht ver
gessen hatte; heute ist der Ort Kreisstadt und einer der wichtigsten petrochemischcn 
Industriezentren der DDR. Dort besuchte Borriss nach der Volksschule ab 1916 in 
Vandsburg das Humanistische Gymnasium von 1919 bis 1928. Die Familie war in 
Schwedt heimisch geworden, der Vater eine respektierte Persönlichkeit, der sich 
auch durch den Aufbau eines beachtlichen regionalen Museums Verdienste erwarb.

H einrich Borriss zog es jedoch hinaus in die Welt. Nach dem Abitur studierte 
er Mathematik, Botanik, Zoologie und Chemie an den Universitäten Kiel, Mün
chen, Wien und Greifswald. Die alte Hanse-Stadt am Ryck, die seit 1815 preußisch 
war, sollte der Drehpunkt seines weiteren Lebens werden. Mit ihren Kirchen aus 
dem 13. Jahrhundert, dem Rathaus aus der Mitte des 14. Jahrhunderts und den 
Giebelhäusern aus dem 15.—17. Jahrhundert zog sic ihn immer wieder an. Dort 
promovierte er auch bei Paul M etzner ,summa cum laude* 1933 zum Dr. phil. mit 
einer entwicklungsphysiologischen Arbeit über den Pilz Coprinus lagupus. Die 
Entwicklungsphysiologie war das Gebiet der Botanik, dem er zeitlebens verbunden 
blieb; stets hat er auch die Mikrobiologie als Teilgebiet der Botanik verteidigt. Ein 
Semester lang blieb er als Vorlesungsassistent am Botanischen Institut und legte hier 
1934 auch das Staatsexamen für das Lehramt an Höheren Schulen in den Fächern 
Biologie, Mathematik und Chemie mit dem Prädikat ,mit Auszeichnung* ab. Dann 
wurden ihm von 1934— 1936 einige Jahre ungestörten Forschens durch ein Stipen
dium der Deutschen Forschungsgemeinschaft gegönnt. Die Untersuchungen betra
fen den Ablauf der phototropischen Adaptationsvorgänge in Keimlingen und 
Pilzfruchtkörpern. Nach Ablauf des Stipendiums übernahm er am 1 . Oktober 1936 
eine planmäßige Assistentenstelle am Botanischen Institut der Universität Bonn. 
Professor H ans F itting war auf ihn aufmerksam geworden. In Bonn folgten neben 
den üblichen Assistenz-Verpflichtungen einige weitere Jahre unbeschwerter wissen
schaftlicher Arbeit. Zellphysiologische und entwicklungsbiologische Fragestellun
gen standen im Vordergrund. Seine Arbeiten über Salzwirkungen und über die 
Plasmolyseform setzten sich auf Grund umfassender Versuche und vorbildlich 
abwägender Kritik mit den seiner Zeit viel beachteten Ansichten von S iegfried 
Struggf.r auseinander. Kurz vor Kriegsausbruch konnte Borriss sich 1939 mit einer 
Untersuchung über den Aktivitätswechsel von Caryophyllaceen-Samen noch habi
litieren. Damit hatte er zugleich das Objekt gefunden, das ihn noch Jahrzehnte 
beschäftigen sollte: Agrostetnma gitb a go , die Kornrade.

Die Jahre im Fittingschen Institut haben Spuren in Borriss’ Persönlichkeit 
hintcrlassen. Er war sehr beeindruckt worden von seinem Chef F itting, den er stets 
seinen verehrten Lehrer nannte, vor allem von dessen dominierender Stellung im 
Institut. Sein Idealbild eines Institutsdirektors war ihm hier vorgelebt worden, das 
er später zu verwirklichen trachtete. 1940 wurde er zum Dozenten für Botanik 
ernannt, nachdem kurz nach Kriegsbeginn im August 1939 schon seine Einberufung
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zum Wehrdienst erfolgt war. Im April 1940 wurde Borriss vorübergehend freige- 
stellt und für 2  Jahre nach Posen an die materiell und personell gut ausgestattete 
Forschungsanstalt für Pflanzcnphysiologie delegiert. Hier sollte er helfen, zusam
men mit dem Gründer und Direktor H ans-U lrich A mlong (+ 1943), durch 
Behandlung mit Auxinen ,kriegswichtige' Versuche auszuführen, um zu einer 
Steigerung der Erträge landwirtschaftlicher Kulturpflanzen zu kommen. Daneben 
gab ihm die Freistellung Gelegenheit, sich mit fundamentalen Problemen der 
Wuchsstoff-Forschung zu beschäftigen. Am 1. April 1942 wurde er an die neu 
gegründete Reichs-Universität Posen als Oberassistent am Institut für Allgemeine 
Botanik, zu dessen Direktor Prof. H einrich W alter berufen worden war, versetzt. 
Hier konnte er seine Untersuchungen zum Aktivitätswechsel von Samen noch eine 
Zeitlang fortsetzen, bis eine erneute Einberufung am 5. September 1942 seine 
wissenschaftliche Tätigkeit für viele Jahre unterbrach.

Borriss war alles andere als ein geborener Soldat. Kein Wunder also, daß er 
zuletzt Dienst als Obergefreiter tat und Leiter einer Entlausungsanstalt war. Nach 
der Kapitulation im Mai 1945 geriet Borriss in sowjetische Kriegsgefangenschaft. Er 
durchlief verschiedene Lager, wo er als Bauhilfsarbeiter und Gärtner eingesetzt 
wurde. Schon bald schloß er sich aus demokratischer Überzeugung dem Komitee 
,Freies Deutschland* an. In den Jahren 1947 und 1948 fand er Beschäftigung als 
Laborant in dem Laboratorium des Nikitaer Botanischen Gartens bei Jalta auf der 
Krim. Im Dezember 1948 wurde er aus der Kriegsgefangenschaft entlassen. In 
Henningsleben bei Bad Langensalza in Thüringen fand er seine Familie wieder.

Im Kriege (26. 5. 1944) hatte Borriss die Innenarchitektin R uth Purschke aus 
Posen geheiratet. In den Wirren des Kriegsendes wurde der einzige Sohn R ainer am 
30. April 1945 geboren, der heute als Molekularbiologc an dem Zentralinstitut für 
Kulturpflanzenforschung und Genetik in Gatersleben tätig ist.

Nach der Entlassung aus der Kriegsgefangenschaft versuchte Borriss mit 
großer Energie, wieder Boden unter die Füße zu bekommen. Im April 1949 
entschied er sich, eine Berufung an die geliebte Universität Greifswald als Professor 
mit Lehrauftrag für Botanik und Direktor des Botanischen Instituts und Gartens 
anzunehmen. Andere Möglichkeiten hätten sich geboten. So konnte er z. B. die 
Nachfolge von L akon in Hohenheim antreten oder eine Stelle als Oberassistent in 
Tübingen bekommen. Borriss hat cs nie bereut, an seine alte Alma Mater zurückge
kehrt zu sein. Er folgte damit seinem Lehrer Paul M etzner, einer Seele von 
Menschen, der sich als Dekan im Kriege desavouiert hatte; nach 1945 wurde er 
kaltgestellt, fand aber als Abteilungsleiter für physikalische Physiologie in Gatersle
ben eine neue Arbeitsmöglichkeit.

In Greifswald hat Borriss dann über zwei Jahrzehnte lang eine engagierte 
Tätigkeit als Hochschullehrer, Forscher und Organisator ausgeübt. Am 1 . April 
1950 wurde er schon zum Professor mit vollem Lehrauftrag, am 1 . Juli 1951 zum 
Professor mit Lehrstuhl für Botanik ernannt.

Das ganze Spektrum der Tätigkeiten eines klassischen Ordinarius erfüllte er 
mit Hingabe. Überaus erfolgreich war er als Hochschullehrer. Seine Hörer schätz
ten seine bis im Detail vorbereiteten, anschaulichen Experimentalvorlesungen. Er 
unternahm viele Anstrengungen, die Ausbildung von Biologen zu modernisieren 
und auch auf die Erfordernisse der Gesellschaft und der Praxis abzustimmen. Den 
Aufbau und die Erweiterung des Botanischen Institut in dem alten Gebäude, einer 
ehemaligen Gastwirtschaft am Rande der Stadt, gerade hinter den Bahnschranken, 
an der Straße nach Grimmen, hat er mit Energie und Einfallsreichtum betrieben. Er 
baute ein Isotopenlaboratorium und versuchte das Institut mit modernen Instru

ier
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menten auszustatten. Daß er viele Jahre seine Dienstwohnung im Institut hatte, kam 
seiner allgegenwärtigen Dynamik zustatten.

Noch beschäftigt mit der Beseitigung der Schäden am Botanischen Garten, der 
ihm sehr am Herzen lag, gründete er, dem Geist der Zeit folgend, im April 1951 das 
Agrobiologische Institut. Hier fanden die angewandten Disziplinen, insbesondere 
die Phytopathologie, Mikrobiologie, Versuchswesen und Pflanzenzüchtung nach 
der Aufhebung der Landwirtschaftlichen Fakultät ein neues Unterkommen. Dieses 
Institut hat Borkiss viele Jahre lang geleitet und weit gespannte Forschungspro
gramme auf den Gebieten der Obst- und Gemüsezüchtung, der Resistenzforschung 
und der Entwicklung moderner Anbaumethoden vorangetrieben. Nach dem frühen 
Tod des späteren Leiters, Professor Ron im ai.hr, hat er dann 1962 das Agrobiologi
sche Institut wieder mit dem Botanischen Institut vereinigt. Auch das frühere 
Ökologische Institut wurde nach dem Tode seines Direktors, Professor Bauch, 
wieder an das Botanische Institut angcschlossen. Die Mikrobiologie wurde bis 1956 
im Rahmen der Botanik betrieben. So wurde sein Institut, das in den 50er Jahren 
erhebliche bauliche Erweiterung erfahren hatte, qua Struktur und Besetzung das 
größte der Pflanzenforschung gewidmete Universitätsinstitut der DDR. Es ent
sprach so Borriss’ Vorstellung von der Bedeutung und Integrationskraft der Bot
anik. Daß zentrifugale Kräfte später die Oberhand gewannen, hat ihn bekümmert.

Es gab viele Höhepunkte im Leben des akademischen Lehrers und Forschers 
Borriss. Nachdem er bereits 1950 Mitglied des Senats, von 1951—1954 Prorektor 
für Forschung und Stellvertreter des Rektors, daneben Fachrichtungsleiter für 
Biologie und Vorsitzender des wissenschaftlichen Beirates für Biologie beim Staats
sekretariat für das Hoch- und Fachschulwesen war, übernahm er in der Periode 
1957/58 das Amt des Rektors der Ernst-Moritz-Arndt-Universität. In seine Rekto
ratsperiode fiel die Verlegung einiger Institute der Mathematisch-Naturwissen
schaftlichen Fakultät vom Gelände am Volksstadion an die Friedrich-Ludwig-Jahn- 
Straße. Er setzte dabei die Unterbringung des Pharmazeutischen Instituts und einer 
Abteilung des Zoologischen Instituts in dem Neubau-Komplex durch.

Den Ausbau des Botanischen Garten betrieb Borriss mit Leidenschaft und 
großem Einsatz. Die Gewächshausanlagcn wurden unter seiner Ägide modernisiert 
und erweitert. Ein großes V ictoria-regia-Haus, ein Haus für tropische Nutzpflan
zen, Spezialhäuser für Sukkulenten und Erikaceen entstanden, das Alpinum wurde 
umgestaltet und ein Arboretum mit einer großen Rhododendrenanlage geschaffen. 
Der Garten wurde unter Borriss’ Leitung von einer Lehr- und Schausammlung 
ausländischer und seltener Gewächse für Studenten und ein breiteres Publikum zu 
einer Stätte wissenschaftlichen Forschens. Dabei spielte die Orchideensammlung 
eine zentrale Rolle, da dieser Pflanzengruppe seine ganze Liebe galt. Er führte die 
Meristem-Kultur der Orchideen in der DDR ein. Der Anzucht terrestrischer 
tropischer und einheimischer Orchideen galt sein besonderes Interesse. Zahlreich 
sind seine Kreuzungen von Pbalaenopsis- und C ym bid ium -Arten. Sowohl in den 
Beeten des Botanischen Gartens als auch im Garten hinter seinem Hause an der 
Marienstraße zeigte er den Besuchern gern die Erfolge seiner Züchtung, aber vor 
allem die einheimischen Arten, die gleichsam unter seinen ,grünen Fingern1 erblüh
ten. Seine Wohnung und der Keller seines Hauses waren überall von Orchideen
sämlingen und -pflanzen mitbewohnt, um ihnen das speziell zusagende Klima zu 
verschaffen. Die Tagungen der Deutschen Orchideengesellschaft versäumte er nicht 
und bereicherte deren Programm durch seine von praktischer Erfahrung überströ
menden Vorträge.
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Die 500-Jahr-Feier der Greifswalder Universität im Oktober 1956 benutzte 
Borriss, um der eigenen akademischen Gemeinschaft, aber auch der Öffentlichkeit, 
die wissenschaftlichen Arbeiten seines Instituts vorzustellen. Die durch Borriss 
selber inaugurierte Forschungsrichtung der Untersuchung des Aktivitätswechsels 
bei der Samenkeimung stand im Mittelpunkt. Die stoffwechselphysiologischen 
Grundlagen von entwicklungsphysiologischen Prozessen konnten an dem von 
Borriss entwickelten System von A grostemma angegangen werden. Scherzhaft 
nannte er seine Arbeitsrichtung dann auch die ,Agrostemmatologie‘.

Die 200-Jahrfeicr des Botanischen Gartens im September 1963 war ein will
kommener Anlaß, nicht nur dessen Geschichte liebevoll darzustellen, sondern auch 
in einem Internationalen Symposium ,Physiologie, Ecology, and Biochemistry of 
Germination1 die Fachkollegen aus aller Welt mit der Forschung des Botanischen 
Instituts bekannt zu machen. Die Ergebnissse dieses Symposiums würden in zwei 
umfangreichen Bänden veröffentlicht, die vor allem die Ergebnisse der keimungs
physiologischen Forschung der BoRRissschen Schule darstellen.

Zahllos sind die Gastvorträge, in denen Borriss in der botanischen Welt der 
DDR und darüber hinaus seine Untersuchungsergebnisse vorstellte. Einen hervor
ragenden Überblick gab er z. B. während einer internationalen Konferenz 1977 in 
Halle ,Regulation of developmcntal processes in plants‘ über die Regulation der 
Enzym-Synthese in keimenden Samen. Eine Gastprofessur an der Universität 
Nijmegen im Sommer-Semester 1975 wurde zu einer glanzvollen Präsentation der 
Agrostemma-Forschung, die auch zu einer Dissertation in Holland den Anstoß gab.

Zahlreiche Diplomanden und Doktoranden hat Borriss während seiner Lauf
bahn als akademischer Lehrer angeregt und begleitet. Als die wichtigsten wären zu 
nennen: Frau E lisabeth  G ünther (Ordinarius für Genetik in Greifswald), Gott
fried G ünther (Ordinarius in Potsdam), H . A ugsten (Ordinarius in Jena), E. 
L ibbert (Ordinarius in Rostock), P. H ofemann (Ordinarius in Berlin), H. R f.hm 
(Biotechnologie in Münster), F. M ach (Mikrobiologe in Greifswald), G. Schneider 
(Pharmakologe in Frankfurt/Main), D. B irnbaum (Biochemiker in Greifswald), 
K . H. K ö h l e r , sein Nachfolger in Greifswald.

H einrich Borriss war ein Botaniker pure sang, er liebte die Pflanzen mehr als 
die Menschen; sie enttäuschten ihn nie. Man fühlte gleichsam seine Zweisprache mit 
den Orchideenkeimlingen, wenn er die Kulturröhrchen von allen Seiten anschaute, 
die Luftwurzeln der Orchideen durch seine Hände gleiten ließ, den Töpfen sorgfäl
tig Wasser gab, die Laubblätter im rechten Augenblick vom Keimbett wegräumtc. 
Die andere Pflanzengruppe, die ihn vor allem auch in Holland faszinierte, waren 
Rhododendren und Azaleen; sein Refugium in den Ostsee-Dünen bei Lubmin ist 
im Sommer ein Blütenmeer von Rhododendren.

Borriss hatte ein ausgeprägtes Bewußtsein für die Traditionslinie der wissen
schaftlichen Botanik in Greifswald, in der er stand und an deren Fortsetzung er 
aktiv Anteil nahm. Mehrfach, noch als Ordinarius und auch später, schrieb er 
historisch geprägte Aufsätze zur Geschichte des Botanischen Gartens, des Instituts 
und auch zur Gründung und Entwicklung der Biologischen Station Hiddensee, an 
deren Ausbau er beteiligt war. Dabei scheute er nicht davor zurück, den Gründer 
der Station, E. L eick, einen nach 1945 nicht mehr für das Lehramt zugelassenen 
hervorragenden Wissenschaftler, ausdrücklich und gebührend zu würdigen.

Borriss war ein passionierter Hochschullehrer. Generationen von Botanikern 
vermittelte er, nach deren eigenen Aussagen, wesentliche Grundtugenden des 
Forschers: Exaktheit und Genauigkeit des wissenschaftlichen Denkens und der 
experimentellen Arbeit, Konsequenz und Zielstrebigkeit bei der Formulierung der
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Fragestellung, Vermeiden von leichtfertigen und voreiligen Schlußfolgerungen. Er 
erwartete Enthusiasmus und Engagement. Nie war er bequem, seine Forderungen 
waren jedoch legitim, da die Maßstäbe, die für seine Doktoranden und Diploman
den galten, seine eigenen waren und von ihm konsequent vorgelebt wurden. 
Schüler, die auf bequeme Weise zum Ziele zu kommen gedachten, hatten es bei ihm 
nicht leicht. Er förderte den ihn anvertrauten wissenschaftlichen Nachwuchs durch 
ständiges Fordern der bestmöglichen Leistung. Die harte Schule der Vorlesungsvor
bereitungen mit Demonstrationsexperimenten, von deren Richtigkeit er sich stets 
überzeugte, war ein Prüfstein für die Eignung, am Greifswalder Institut tätig zu 
sein. Auf dieser Basis stimulierte er die Selbständigkeit seiner wissenschaftlichen 
Mitarbeiter, denen er bald eigene Lehrveranstaltungen anvertraute.

Auch nach seiner Emeritierung hat Borkiss, trotz seines schwindenden Augen
lichtes, noch von den ihm gebotenen Arbeitsmöglichkeiten Gebrauch gemacht und 
auch Diplomanden betreut.

Borriss entfaltete eine reiche wissenschaftlich-publizistische Tätigkeit. Seine 
Publikationsliste umfaßt mehr als 1 1 0  Einzelarbeiten. Seine Manuskripte gab er 
nicht leichtfertig zum Druck. Sie waren bis ins letzte sprachlich und logisch 
durchgearbeitet. Daß er fast ausschließlich in deutscher Sprache publizierte, hat die 
Wirkung seiner Forschungsergebnisse in der wissenschaftlichen Literatur begrenzt. 
Als verantwortlicher Fierausgeber wirkte er für viele Jahre an der ,Biologischen 
Rundschau*. Gemeinsam mit M anfred G ersch gab er von 1955 bis 1960 die 
Hochschulbücher für Biologie heraus. Bis zuletzt nahm er aktiv an der Redaktion 
der Wissenschaftlichen Taschenbuchreihe Biologie (WTB) teil. Es erfüllte ihn mit 
Stolz, daß er noch wenige Wochen vor seinem Tode das Wörterbuch der Pflanzen
physiologie in der Hand halten konnte, zu dem er einen großen Teil der Stichworte 
selber beigetragen hatte.

Anerkennung fand Borriss 1969 durch die Wahl zum Mitglied der Deutschen 
Akademie der Naturforschung Leopoldina (Halle). Zu seinem 60. Geburtstag 
widmeten ihm seine Freunde, Schüler und Kollegen ein Doppelheft der Wissen
schaftlichen Zeitschrift der Universität Greifswald unter der Redaktion von Frau 
Dr. Eva-M aria J eschke. Zu seinem 70. Geburtstag wurde ihm die Auszeichnung 
eines „Verdienten Hochschullehrers der DDR“ zuteil. Auch war er Ehrenmitglied 
der Biologischen Gesellschaft der DDR.

Borriss war eine reiche, wenngleich eigenwillige Persönlichkeit von intellektu
eller Redlichkeit. Im Zentrum seines Denkens und Wirkens standen zeitlebens die 
wissenschaftliche Botanik und seine botanische Forschung, der er alles unterzuord
nen bereit war. Es war der Primat der Wissenschaft, dem er unermüdlich und 
kritisch diente. Wenn seine Studenten und Assistenten seinen Vornamen mit Faust 
in Verbindung brachten, so drückte sich darin nicht nur gelegentliche Bänglichkeit 
ihrerseits aus, sondern vor allem Respekt vor der Vielfalt seiner Interessen und die 
Bewunderung der Besessenheit für wissenschaftliche Fragen.

Bei Zeit und Weile, einem Glas guten Unstrut-Weins (oder einer Portion 
Früchte-Eis) war Borriss ein amüsanter Unterhalter. Es war ein köstlicher Genuß, 
ihn in solchen gelösten Stunden mit Humor und teils sanfter, teils geschärfter Ironie 
sich über viele Themen verbreitern zu hören; auch sich selbst konnte er dabei in 
liebenswürdiger Weise ironisieren, vielleicht mit einem Anstrich von Pflichtkür.

Borriss war ein loyaler Bürger seines Staates. Er diente ihm in preußischer 
Pflichterfüllung, auch dann noch, wenn er Enttäuschungen hinnehmen mußte. „Im 
Prinzip bin ich Sozialist“ hat er einmal verlauten lassen. Auf die Frage, ob ein 
Biologe Marxist sein könne, hat er uns keine Antwort gegeben. Seine unermüdliche,
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aufopferungsvolle Tätigkeit zum Wohle seiner Universität und des Staates brachte 
ihm 1956 die Auszeichnung mit dem Vaterländischen Verdienstorden in Silber. 
Gewissenhaft wie seine staatlichen Funktionen erfüllte er auch gesellschaftliche 
Verpflichtungen. So war er langjähriges Mitglied des Zentralvorstandes der Gesell
schaft für Deutsch-Sowjetische Freundschaft. Der Biologischen Gesellschaft in der 
DDR gehörte er seit ihrer Gründung an und war mehrere Jahre lang Mitglied des 
Präsidiums. Dies hinderte ihn nicht, sich stets mit der Deutschen Botanischen 
Gesellschaft verbunden zu fühlen. Für diese Treue wurde er sogar vor den ihm 
wohlwollenden Rektor zitiert und verwarnt. Er hat sich auch noch in den 80er 
Jahren zur Deutschen Botanischen Gesellschaft bekannt und wollte auf jeden Fall 
weiter im Mitgliederverzeichnis stehen, zuletzt als einziger Botaniker der DDR, 
allerdings mit Privatanschrift. B orriss blieb nach der Pensionierung ein treuer 
Besucher der Jahresversammlungen der Deutschen Botanischen Gesellschaft. Sein 
Bedürfnis, verstanden zu werden, eventuell auch erst posthum, war stark. Er 
wünschte einen kurzen, aber deutlichen Nachruf. Darum ist es in seinem Sinne, daß 
in den „Berichten“ seiner gedacht wird.

Für die Durchsicht des Manuskriptes und hilfreiche Informationen danke ich Herrn Dr. 
R a in e r  Bo rriss (Gatcrslcbcn), Frau E. G ü n t h e r  (Greifswald), H. A u g st e n  (Jena), H. 
F isch er  (Bonn), G. G ü n t h e r  (Potsdam), \V. H a u p t  (Erlangen), K. H. K ö h l e r  (Greifs
wald), A. PlRSON (Göttingen), H. WALTER (Stuttgart).
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